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des ersten Sieuerhlll-jahres1S21/22.
II. (Schluß)

Die nächstwichtigste Steuer ist ebenfalls eine direkte : das
ReichSnotopfer.  Sie brachte 6,2 Milliarden Mark . Die
monatlichen Eingänge sanken jedoch von 1.6 Milliarden Mk.
im April aus 0,4 Milliarden Mark im September herab . DaS
neue Vermögenssteuergesetz sowie die am Ende des Steuer¬
jahres reichlicher fließenden Zahlungen werden jedoch den
Ertrag dtrser Steuer günstig beeinflussen , so daß wohl mit
demselben Ertrag auch im zweiten Halbjahr gerechnet werden
kann . DaS vergangene Jahr hatte insgesamt 9,3 Milliarden
Mark Reichs «olopfer erbracht , das erste Halbjahr 1920/21
allerdings nur 0,5 Milliarden Mark.

An dritler Stelle stehen in diesem ersten Halbjahr nickt
mehr die Einnahmen aus der Kriegsabgabe vom Vermögens
zuwochs und den außerordentlichen KriegSavgaben 1918 und
19l9 , die im vergangenen Jahr mehr als 5 Milliarden
erbrachten , sondern die Umsatzsteuer  mit 4,66 Milliarden
Mark . Diese Steuer Hai sich in diesen 6 Monaten des
Steuerjahrs I92I/22 zur ergiebigsten indirekten Steuer ent¬
wickelt. Ihre Erträge sind allerdings von rund 1 B illiarde
Mark im Apr ' l auf rund 0,5 Milliarden Mark im September
gesunken . Trotzdem har sie den Voranschlag für das ganze
Steuerjahr mit 5,4 Milliarden Mark fast erreicht . Außerdem
werden auch bei dieser Steuer am Ende des Steuerjahres dis
Einnahmen reichlicher fließen . Der Ertrag dieser Steuer ist
gegenüber dem Vorjahr ganz gewaltig gestiegen . Datz ver¬
gangene Steuerjahr erbrachte nur 4,2 Milliarden Mark , das
erste Halbjahr 1920/21 sogar nur wenig mehr als V« Mil
ltarde Mark . Die geplante Erhöhung dieser Steuer soll eine
Verdoppelung der Steuersätze von >.5 auf 3 Proz . bringen.
Der Retchrfiuanzminister schätzt dann den Jahreserrrag dieser
Steuer auf 24 Milliarden Mark . Dieser Betrag kann in
Ansehung des Ergebnisses des ersten Steuerhalbjahres wohl
kaum ohue weitere Erhöhung der Steuersätze über 3 Prozent
erreicht werden , selbst wenn man die inzwischen wesentlich
gestiegenen Preise einrechnet . Diese Steuer würde damit zur
wichtigsten Steuer überhaupt , während bisher die Einkommen¬
steuer das Rückgrat bildete.

ES folgen die Einnahmen aus der Kriegsabgabe
vom Vermögenszuwachs  und den außerordentlichen
Krtegsabgaben 1918 und 1919 mit 3 Milliarden Mk. Diese
Steuern haben damit bereits um die Hälfte den Voranschlag
für das ganze Steuerjahr in Höhe von 2 Milliarden Mark
überschritten . Der Gesamtertrag des letzten Jahres mit 5,1
Milliarden Mark wird wohl auch in diesem Jahre erreicht
werden . Der monatliche Eingang aus diesen Steuern ge¬
staltete sich infolge der Durchführung des Vcraniagungsge-
schäftes weit regelmäßiger als im vergangenen Jahr.

Zwei weitere Steuern haben ihre Erträgnisse gegenüber
dem letzten Jahr in den erste» 6 Monaten des SteucrjahreS
1921/22  erheblich gesteigert: die Kapitalertragssteuer
unv die Verkehrssteuern  Elftere ergab in den ersten
6 Monaten 772 Millionen Mark , während das vergangene
Steuerjahr insgesamt nur 999 Millionen ergab . Diese Steuer
wird voraussichtlich die Voranschlagssumme von 1,4 Milliar¬
den Mark erreichen , wenn nicht wesentlich übelschreiten . Die
Verkehrssteuern ergaben in den ersten 6 Monaten 874 Mil¬
lionen Mark , während die ersten 6 Monate des vergangenen
Steuerjahrrs nur 560 Millionen Mark aufbrachten . Die
Voranjch agSsumme dieser Steuer von 1,2 Milliarden Mark
wird voraussichtlich stark überschritten werden.

Aus den übrigen Steuern sind noch besonders hervor-
zubeben die Kob ! enst euer m t 23MlÜ ! rden  Mark , die
Zölle  mtt tost 2 Milliarden Mark , öle Tabaksteuer mit
rund  1,7 Milliarden -Mark , die S tcmpelabgaben steuer
mit 1,2 Milliarden Mark und die Körperschaft !? st euer
mit fast 1 Milliarde Mk. Sämtliche 5 Steuern verzeichnen
im ersten halben Jahr eine Einnahme von I Milliarde Mk.
und mehr und lassen im zweiten halben Jahr erhebliche
Ueberschüsss Über die Voranschlagssumme » für dos Steuer-
jahr erhoffen . So besonders die Körperschaft?- und die
Stempelabgabesteuer , die bereits im ersten Halbjahr ihr Iah
ressoll fast erreicht haben . Die Kohlensteuer ergab init 2,3
Milliarden Mark die Hälfte des Jahressolls von 4,5 Milliar¬
den Mark , doch hat hier die geringe Einnahme im Monat
April mit 160 Millionen Mark gegenüber mehr als 400
Millionen in den anderen Monaten auf das Ergebnis stark
eingewtrkt . Die Zölle haben bereits im ersten Halbjahr */»
des Jahressolls von 2,5 Milliarden Mk . erbracht und werden
infolge der vorgesehenen starken Erhöhung der Zollsätze auf
verschiedene wichtige Einfuhrwaren in Bälde wesentlich höhere
Beträge erbringen . Auch der Ertrag der Tabaksteuern , dieser
unerschöpflichen Steuerlich , hat im ersten Halbjahr die Vor¬
anschlagssumme von 1,8 Milliarden fast erreicht und damit
dem Optimismus des Rcichsfinanzmintsters auf die Uner-
schüitertichkeit des Tabakoerbrauchs recht gegeben.

D !e Steuern auf Getränke aller Art  erbrachten
über 0,5 Milliarden Mark und überstiegen damit beträchtlich
ihr HaldjnhreSsoll von 0.4 Milliarden Mack . Das Brannt¬
weinmonopol  ergab mit 379 Millionen Mar k erwes mehr
als Las Halbjahressoll . Es ist zu einer wichtigen sicheren ^

Einnahmequelle des Reich s geworden . Der neue Voran¬
schlag erhofft allerdings aus dieser Steuerquelle 1.75 Milliar¬
den Mark , sodaß hier eine besonders starke Erhöhung der
Steuersätze in Betracht kommen wird.

Nur die Zucker - und Salz st euer  haben bisher von
allen indirekten Steuern die auf sie gesetzten Hoffnungen nicht
erfüllt . Elftere ergab nur 67 Millionen Mark , gegenüber
einem Halbjahrssoll von 180 Millionen ; doch soll der Steuer¬
satz bei dieser Steuer gewaltig erhöht werden . Die Salzsteuer
hat bei ein .m Jahressoll von 80 Millionen Mk . in den ersten
6 Monaten nur 21 Millionen Mk . abgeworfen , sodaß ein erheb¬
licher Fehlbetrag sich ergeben dürfte , soweit hier nicht ebenfalls
die Steuersätze noch erhöht werden.

Von den direkten Steuern er'üllte die Erwartungen nur
eine einzige Steuer nicht , die auch im letzten Jahr versagt
hatte ; die berühmte Erbschaftssteuer.  Trotzdem sie in
ihrer Dreiteilung eine der heften durchgearbeiteten Steuern
darstellt , erbrachie sie nur 231 Millionen Mk. gegenüber einem
Halbjahrssoll von 310Mtllionen Mk. Im vergangenen Steuer-
jahr hatte sie gegenüber einem Jahressoll von 620 Millionen
Mark nur rund 200 Mtll . erbracht , d. h. nicht einmal die
Hälfte des Voranschlags . Ohne Steigerung der Steuersätze
wird diese „SozialtfterungSsteuer * auch im neuen Steuerjahr
das Jahressoll nicht erreichen , vollends nicht den im neuen
Hausvaltsplan auf 700 Mtll . Mark erhöhten Jahresbctrag.

Die Einnahmen der Retchseisenbahn  und der
Reichspost , die tm Grunde kei -e Einnahmen für das Reich
darstellen , halten sich im Ganzen tm Rahmen der Erwartung.
Die Eisenbahn vereinnahmte 13,2 Milliarden Mark , die Post
3.2 Milliarden Mark im ersten Halbjahr . Die Post überstieg
damit erheblich das Halbjahrssoll von 2,4 Milliarden Mark,
während die Eisenbahn , besonders durch den Ausfall tm Gü¬
terverkehr infolge der Sanktionen am Rhein und des oberschle-
stschen Polenaufstandes , das Halbjahressoll von 13,8 Mil¬
liarden nicht ganz erreichte Doch weist die Eisenbahn seit
Juni eine dauernde Steigerung ihrer Einnahmen von Mo¬
nat zu Monat auf.

Der nunmehrig « Reichshorrsh -rlt-rngSplan weist anstatt
des früheren Defizns von 88 Milliarden Mark einen Fehl¬
betrag von 161.6 Milliarden Mk . auf . Dabet sollen durch
die z- r Beratung stehenden Sceuervorlagen 42 Milliarden Mk.
Erträge aus der deutschen Volkswirtschaft fterausgeholt worden.
Zu diesem Zweck werden fast sämtliche Steuern gewaltig er¬
höht , so daß man von ihnen einen Jahres rt ag von rund 9S
Milliarden Maik erhofft . Dabei ist n >ü ^ich zu beachten , daß
nur einzelne dieser neuetnzubringenden Steuern bezw . die zu
genehmigenden höheren Steuersätze nnur  annähernd das
in Aussicht genommene JahreSsv ^ erreichen werden . Dis
meisten Steuern werden erst am 1. Januar in Kraft treten
— vorausgesetzt , daß sie bis dorthin vom Reichstag verab¬
schiedet sind — sodaß im günstigsten Falle nur das letzte Vier¬
teljahr erhöhte Beträge abweifen wird . Der vom ReichSfi
nanzminister bezw. seinem Vertreter gemachte Voranschlag
wird daher sich erst tm neuen Steuerjahr 1922/23 auswirken
können . Das jetzige Steuerjahr 1921/22 wird im günstigsten
Falle */i —Vs der in Aussicht genommenen Mehrerträge von
42 Milliarden Mk. einbringen . AuS welchen Mitteln oder auf
welchem Wege Deutschland die für das Rechnungsjahr 1921/22
notwendig verbleibenden Fehlbeträge decken will , kann auch
der Retcksfiaanzmtnister nicht sagen . Die Noienpreffe wird
fieberhaft arbeiten müssen , um auch nur annähernd den mo¬
natlichen Bedarf des Reiches an Papiergeld zu decken. Wenn
man die bevorstehenden Goldzahlungen , die immer noch stei¬
gende Teuerung und Lohn - und Gehaltserhöhung in Rech¬
nung stellt , so ist tatsächlich eine Sanierung unserer Steueroer-
bältniffe überbaupt nicht denkbar . Lediglich eine Revision deS
Londoner Abkommens bezw . deS Versailler Friedensvertrags
kann die Entwicklung nach abwärts in österreichische oder
polnische Ftnanzverhältniffe aufhalten . Deutschland kann aus
seiner erschöpften Volkswirtschaft unmöglich diese Riesenbe¬
träge für Reparationszwkcke aufbringen , selbst nicht, wenn
der Reichstag jedes Jahr ein neues Steuerbündel von immer
gewaltigerem Umfange genehmigt.

Kleine politische Nachrichten
Bor dem griechisch-tiirkkschen Friederisschluß.

Mailand , 26. Dez . Der Secolo meldet : Aus Athen
vsrlautet , daß der Waffenstillstand und der Friedensschluß
zwischen Griechenland und der Türkei noch vor Neujahr er¬
folgen werde . Vor dem Königspalast in Alben haben Kund¬
gebungen stattgefunden , in denen der Wunsch nach Frieden
zum Ausdruck kam.

Englischer Antrag
auf Revision des Achtstundentag-Abkommens.

Berlin , 26 . Dez . Einer Meldung des Deutschen Handels-
diensteS zufolge hat die englische Regierung an das inter¬
nationale Arbeitsamt in Genf den Antrag gerichtet , den bei
der internationalen Arbeitskonferenz in Washington gefaßten
Beschluß über den achtstündigen Arbeitstag einer Revision
zu unterziehen . Der Verwaltungsrat des internationalen
Arbeitsamtes wird sich deshalb mit dieser Frage erneut 'be¬
soffen müssen und es steht : e: warten , daß die Angelegen¬
heit auck die nächste ArbettSkonfe .enz, die tm Jahr 1922
lagen wild , erneut beschäftigt.

Das Programm der Wirtschaftskonferenz.
Parts , 26 . Dez . Jules Sauerwein schreibt dieser Tage

im „Mattn ", daß die Wirtschaflskonferenz folgendes Programm
haben werde:

1. Die Wiederherstellung Rußlands durch Wiederher¬
stellung seiner Eisenbahnen und Entsendung von Technikern
und Ingenieuren . Es sei eine Wirtschaftsangelegenheit von
großer Ausdehnung , die große politische Klugheit erfordere,
wenn man es vermeiden wolle , von den Sowjets hinters
Licht geführt zu werden oder durch die deutsche Zusammen¬
arbeit ausgeschaltet zu werden.

2. werde man eine Lösung der internationalen Valuta¬
frage , namentlich für Mitteleuropa , suchen, was sehr kühne
Reformen erfordere , namentlich durch Einschränkung und
Kontrolle des Banknotenumlaufs unter der Garantie einer
Zentralbank und unter Ueberwachung aller derjenigen , die
Kapitalien für diese neue Bank stellten.

Was Deutschland anbetrifft , so werde eine vollständige
Kontrolle seiner Zölle , seiner Kapitalausfuhr , der Einnahmen
und Ausgaben der Reichsbank urd seiner Banknoten not¬
wendig sein. Diese Kontrolle könnte sich indirekt auch auf
die deutschen Guthaben im Auslands erstrecken. Sodann
müßten wirksame Garantien für den Weltfinanzmarki auS-
gearbeitet werden , damit ein Teil der deutschen Schulden
durch Anleihen gedeckt werden könne, so daß Frankreich seine
Reparattonsforderungeu erfüllt sehen könnte (l). Eine Wieder¬
herstellung der zerstörten Gebiete sei der wesentlichste Teil der
Wiederherstellung Europas . Man glaubt , daß die Amerikaner
einem solchen Programm nicht fernbleiben könnten und an
der Lösung der Weltfinavzkrise besonders interessiert seien.
Wenn Frankreich nicht festbleibe , könnte seine Lage auf dieser
Konferenz vergessen werden . ES wäre übrigens noch viel
gefährlicher , wenn diese Konferenz ohne , also gegen , Frank¬
reich statifinden würbe.

Die Unruhen in Aegypten.
London , 27. Dez . Am Sonnabend und Sonntag ist eS

in Kairo mied », zu blutigen Sttaßenkämpfen gekommen , bei
denen die Studenten , die in den Streik getreten sind , auf
Setten der Ausrührer milgekämpft haben . Es wurden 5 Stu¬
denten getötet und 20 verwundet . 2 englische Regimenter,
die in Malta liegen , haben Befehl erhalten , sich unverzüglich
nach Aegypten etnzuschiffen . Der Führer der ägyptischen
Nationalisten . Zaglul Pascha , wird demnächst zusammen mit
seinen Unterführern von Suez aus nach einem Jnternie-
rungkort außerhalb Aegyptens gebracht werden . — In Nord¬
ägypten nehmen inzwischen die Unruhen einen immer ernste¬
ren Charakter an und aus den anfangs zwar lebhaften und
lärmenden Straßenkundgebungen sind jetzt bereits wahre
Straßenschlachten geworden . Polizei und Militär gehen mtt
aller Schärfe vor und in Alexandrien und Kairo find bereits
eine ganze Anzahl von Personen getötet  und verwundet
worden . Auch die Truppen und Polizei haben Verluste.
Zur Zeit hält das Militär die Hauptstraßen besetzt und hat
an wichtigen Kreuzungspunkten Panzerautos und Maschinen¬
gewehre aufgestellt . In Alexandrien herrscht unter den euro¬
päischen Kaufleuten eine starke Panik . Die meisten Geschäfte
sind geschloffen. Wie verlautet , steht die englische Admirali¬
tät die Unruhen ziemlich ernst an.

Anatole France über die Lage Deutschlands.
Parts , 26 Dez . Anatole France erklärte einem Mit¬

arbeiter des Figaro über seinen Aufenthalt in Deutschland,
soviel er in der kurzen Zeit habe urteilen können , scheine ihm
die deutsche Gesellschaft außerordentlich ermüdet zu sein. Man
fühle das Elend heraus . Den HoteiS fehle cS an Wälche.
Auch Kohlen seien knapp . Es scheine ihm wohl , daß es in
Deutschland eine bedeutende pazifistische Gruppe gebe, die
Arbeiter vor allem und auch nicht wenige Ftnm zleuie . Sie
hätten beoriffen , daß außerhalb des Friedens ni , s geleistet
werden könne . Aber es scheine ihm , daß man vom Frieden
noch viel weiter entfernt sei als nach dem Waffenstillstand.

Das Gesetz über die Erweiterung der Geldstrafen und
die Einschränkung der Freiheitsstrafen.

Berlin , 27. Dez . Der Reichstag hat am 17. Dezember
ein Gesetz über die Erweiterung der Geldstrafen und die Ein¬
schränkung der Freiheitsstrafen angenommen . Damit ist der
Geldstrafe ein neues Gebiet eröffnet worden , insofern , als das
Gericht überall da , wo früher auf eine Freiheitsstrafe aner¬
kannt werden mußte , eine Geldstrafe verhängen kann , wenn
eine Freiheitsstrafe von weniger als 3 Monaten verwirkt wäre.

Aus Stadt und Bezirk
Nagold , 28. Dezember 1921.

* Ehrung. Wtlhelmine Hutzel von Nagold,
Tochter deS Schreiner Friedrich Hutzel hier , wurde von der
Z -ntralleitung für Wohliättgkeit in Württemberg für zwölf¬
jährige Dienstzeit i>- Treue u . Ehren bei O .AmtSbaumeister
Schleicher ir Nagold durch eine prächtig .;, silberne Brosche
und Ehrenurkunde ausgezeichnet

Weihnachtsfeier des Ber . Lieder- und Sä gerkranzes.
Am Sreph -mn -lfeiert . > abends 6 Uh : fand p . ,.«r Skmiaar-
Turnhalle die WeihuachiSse er des Ller-er- u t, Säuger-
kranzes statt . Odwolfl die Vereinslettunn d' -sen Roum , wohl



Leu größten in Nagold , ausersehen hatte , genügte er doch
nickt. um die vielen Mitglieder mit ihren Angehörigen zu
fassen, Nack dem einleitenden , schön vorgetragenen Stlcher-
'schen Chv ! „Strom der Zeit ", der noch wenig bekannt ist,
hielt der Voistand des Vere ns , H, Präzeptor Wieland , die
Begrüßungsansprache , worin er u. a. die rastlose Tätigkeit
deS Vereins unter seinem umsichtigen Dirigenten , H. Haupt - !
lehrer Grieb , heroorhob . Nach dem herrlichen Männerchor
„In die Ferne " von Heim , fand der Verkauf der Lose statt,
die für manchen nur zu raschen Absatz fanden . Die Gewtnn-
verreitung dot große Uebeeraschungen . Sehr mannigfaltig
und wertvoll waren die Gewinne . Man merkte am Lachen
der Umstehenden , daß wieder einer erwas „Passendes " ge¬
wonnen baue , was dteier dann triumphierend über dem
Haupte schwang oder aber etwa ? verlegen unter dem Tisch¬
tuch verstecke. D e Wiedergabe der beiden Theaterstücke
„Der Vetter aus Amerika " und „Schwitzgäbeles Erbschaft"
darf als gelungen bezeichnet werden . Es ist aber auch her-
vorzuhebeu , daß ein jeder sein Möglichstes tat , sich nament¬
lich bei den Proben mit großer Aufopferung und Hingabe
zur Besitzung stillte , so oar Darsteller ihre Rollen
glänzend wisdecgegeben und die Stücke flott gespielt werden
konnten . Das dankbare Publikum lohnte durch reichen Bei¬
fall . Nach der Gewinnverteilung hielt H. Spinnereibesitzsr
Rentschler eine Ansprache , in der er allen Anwesenden und
allen , die sich in uneigennütziger Weise zur Verfügung ge¬
stellt hatten , herzlich dankte . Nach dem stimmungsvollen
Abendsang „Es strahlen bell die Sterne " schloß die schöne
Frier und erst in später Stunde trennte man sich hochbefrte-
dtgt von dem schönen Verlauf des Abends.

v . Vahnjubiläum . Am 29 Dezember 1891, vor nun¬
mehr 30 Jahren , ilt die 15 l l Km . lange Eisenbahn von
Nagold nach Aliensteig eröffnet worden . Diese erste würt-
tembergische Schmalspurbahn aus — auch finanziell — falschen
Erwägungen heraus leider als solche erbaut , ist auf Grund
des Artikels 2 des Gesetze« vom 28 Juni 1889 unter der
Leitung von Obe :baural Brache : , der später auch die Neben¬
bahn von Sckiltach nach Schrambeig erstellte , erbaut worden.
Sie hat eine Spurweite von 1 Mtr . Glücklicherweise ist man
jetzt allgemein vom Bau von Schmalspurbahnen , die immer
unrentabel sind , wieder abgekommen ! Zu den Gesamtkosten
der Bahn haben die Beteiligten seinerzeit 13,4 °/o beigetragen.

* Die heiligen Zwölf. Die Nächte der Weihnachtszeit,
das heißt die Räch :?. die den Tagen vom 25. Dezember bis
zum 6. Ja .iuac (Dccrkönigstag ) folgen , werden in weiten
Gegenden unseres Vaterlundes die heiligen Zwölften genannt.
Man schenkt ihnen große Beachtung und glaubt , daß Träume
die man in ihnen geschaut hat , dem Kundigen die Zukunft
enthüllen . Die Tags selbst sind LoStage , durch deren Ver¬
lauf man da§ Wetter des kommenden Jahres Voraussagen
will . Jeder Tag enrspricht nämlick einem Monat im Kalen¬
der , und wie daS Weiter an dem Tage war , so soll es auch
in dem enttprechenden Monat des Jahres sein. Die Gebräuche , .
die vielfach noch an den heiligen Zwölften geübt werden , !
sind zweifellos Reste alt -germanischer Sitten . Denn auch für
unsere Urväter waren die Tage um das Julfest herum eine
heilige Zeit . Jede Fehde unterblieb an ihnen , es herrschte
Gottesfrtede , und die Fremden , die an der Pforte der Hütte
anklopften , wurden befände .8 gastlich ausgenommen , weil die
Sage ging , daß unter den Gästen sich häufig Götter verber¬
gen . Bon oen Gotiheiten , d,e zur Julzeit gerne auf Erden 's
wandelten , und segnend oder strafend die Menschen heim - §
suchten, wurden besonders Wotan und Bsrchta genannt . Aus !
ihren Göttei fahrten machte man nach Einführung des Chri¬
stentums Teufel - und Hexenspuk, gegen den man sich durch
Besprengen der Wohnungen mit Weihwasser und durch AuS-
räuchern der Ställe schützen wollte . Von diesem Brauche her '
haben die heiligen zwölf Nächte auch den Namen Rauchnächte , s
In Bayern pfleot man auch von Klopielnächten zu sprechen, !
weil die Burschen des Dorfes abends von Haus zu Haus !
gehen , an die Fensterläden pochen, ein Glückwunschsprüchlein
hersagen und sich dann von der Hausfrau mit geringen Ga¬
ben beschenken lassen.

* Paketverkehr und Markkurs . Firmen , die sehr viel
Paketosrkehr nach dem Ausland haben , klagen heftig darüber,
daß die Pakeigebühren dem Markkurs bei weitem nicht mehr
entsprechen . Die letzte Gebührentafel kam am 15. November,
also zn einer Zeit heraus , in der die Mark auf ihrem Tief¬
stand (1 Frank — 48 angekommen war , seit dieser Zeit
ist sie unverändert geblieben , obwohl der Markwert sich um
beinahe 100 Prozent gebessert hat . Welch außerordentliche
Versandkosten den Firmen für gewöhnliche Pakete durch die
letzte Gebührentafel aufgebü .Lct wurden , geht aus folgenden
Ziffern hervor : Es kostete ein Paket fiüher in die Schweiz
80 jetzt 55 20 Italien früher 1,40 jetzt 108
Schweden früher 1,60 -/M, dringend 3 -/-6, jetzt 132 drin¬
gend 420 Dänemark früher 80 L , dringend 2.20 -/lt , jetzt
67.20 -̂ k, dringend 225 .60 Norwegen früher 1.40
jetzt 120 Aegypten früher 1.20 jetzt 189 60 Spa¬
nien früher 1 40 °̂ k, jetzt 96 Portugal früher 1,80 -K
jetzt 108 Durch diese riesigen Gebühren wird , so äußern
sich Handelskreise , die Ware außerordentlich verteuert , der
deutsche Handel kommt dadurch gegenüber der ausländischrn
Konkurrenz in sehr schwierige Lage und schließlich wird er
ganz erlieaen . Mit allem Nachdruck wird deshalb von der
Postoerwaltung verlangt , daß bet starken Kursschwankungen,
wie sie in letzter Zeit vorkamen , etwa allwöchentlich die Pa¬
ketgebühren in den Markkurs angegiichen werden.

* Seid gegen Gelderheber nicht unfreundlich . In vielen Fällen
werden Delderheber, sei es für Zeitungen, öffentliche Abgaben Gas usw.)
Vereine oder sonst etwas, recht onsreundlich empfangen und mit emp¬
findlichen Redensarten überschüttet. Das ist ungerecht. Man sollte
bedenken, daß die Gelderheber im Interesse der Allgemeinheit tätig
find und daß das viele Treppensteigen und das wegen Zahlungsschwie¬
rigkeiten oft erforderlichemehrmalige WIedrrkommen recht müheooll
ist. 'Das einzige, was durch Unfreundlichkeit gegenüber den Gelderhe-
bern, die mit dem eigentlichen Zweck der Sache doch nichts ?u tun
haben, erreicht wird, ist, daß ihnen die Freude an ihrer Arbeit genom-
men wird. Seid also gegenüber den Geldrrhebern nicht voreingenom¬
men und laßt sie eure Geldknappheit nicht büßen.

* Turnübungen und Gottesdienst. Der zuständige preußi¬
sche Minister hat folgenden Erlaß an die Regierungspräsi¬
denten gerichtet : Wie ick einer Eingabe des Deutschen Reichs
ousschuffes für Leibesübungen entnehme , werden anscheinend
an einzelnen Orten die über die äußere Heiltgholtung der
Sonn - und Festlage ergangenen Obeiprästdialverordnunqen
so ausgelegt , daß dadurch für turnerische und sportliche Per - !
anstaltungen Schwierigkeiten entstehen . Bet der Bedeutung,

die die Pflege des Turnens und deS Sports für die BolkS-
gesundheit , insbesondere für die Heranbildung eines gesunden
Nachwuchses hat , werden die einschränkenden Vorschriften le¬
diglich darauf abzustellen sein, daß während der Zeit des
HauptgotteSdtenstes durch geräuschvolle Veranstaltungen in
der Nähe der Kirchen oder sonstiger Räume , in denen Got¬
tesdienste stattfinden , eine Siöcung dieses Gottesdienstes nicht
einrrelen darf . Turnerische und sportliche Veranstaltungen
ohne Rücksicht darauf , ob sie eine Störung des Gottesdien¬
stes besorgen lassen, allgemein während dieser Zeit zu ver¬
bieten , geht nicht an.

* Der deutsche Reichskriegerbuud . Vom 1 Januar ab
wird der Kyffhäuser -Buud der deutschen LandsSkcieaerver-
bände und der deutsche Kriegerbund unter dem Namen
„Deutscher Reichskriegerbund Kyffhäusec " alle Organisationen
des Kriegeroeretliswejeri « zusammenfaffen . Der Kyffhäuser-
Bund umfaßt alle deutschen Kriegervereine , rund 30 000 mit
insgesamt 2V- Millionen Mitgliedern . Ec wurde 1873 mit
dem ausgesprochenen Zweck der Unterstützung seiner bedürfti¬
gen Mitglieder gegründet . Der Deutsche Kriegerbund dient
somit in erster Linie den Fürsorgebestrebungen , Er pflegt
neben seinen wirtschaftlichen und sozialen Aufgaben vor al¬
lem die Liebe zu Volk und Vaterland , In jüngster Zeit
macht sich ein erheblicher MitgiiederzuwachS bemerkbar.

* Erleichterter Auslandsreiseoerkehr. Reisende nach
dem Ausland klagen über Zeitverlust , Zugversäumnisse und
sonstige Unbequemlichkeiten , dle sie auf den Grenzbahnhöfen
infolge der zollamtlichen Ausgangsabfertigung erleiden . Um
diesen Unzuträglichkeiten nach Möglichkeit abzühslfen , hat der
Retchssinan,minister zugelaffen . daß das nach dem Ausland
bestimmte Reisegepäck bereits beim Antritt der Reise im In¬
nern zollamtlich vorabgefertigt wird . Da diese Erleichterung
sehr wenig benützt wird , seien die Reisenden auf dis Vorteile
dieser Vorabfertigung aufmerksam gemacht.

Was bei de« Steuern zu beachte» ist. Auf jedem Steuer¬
zettel soll das Eingangsdatum vermerkt werden ; das Datum
des Eingangs ist nämlich ausschlaggebend für den Ablauf üer
Beschwerdefrtst . Diese beträgt in der Regel einen Monat,
vom Tage der Zustellung an gerechnet. Alle Steuerbescheide
und Schriftstücks , welche mit Steuern zusammenhängen , sind
sorgfältig aufzubewahren , da es auch noch nach Jahren not - j
wendig sein wird , daß man sich überzeugen kann , wie das j
Vermögen zu gewissen Zeitpunkten geschätzt wurde . Am de- >
sten legt man ein S :eiicrhsft an , in welches alle Schriftstücks j
gewissenhaft eingelegt werden . Man gebe den Finanzämtern j
nie eine schriftliche oder mündliche Erklärung ab , ohne selbst !
genaue Abschrift oder Ausschriebe davon zu machen ; man i
muß später immer wieder wissen, welche Angaben man der !
Steuerbehörde gemacht hat . Eine Nachprüfung der Steuer - i
besch-ids ist dringend notwendig ; die Ftnanzbeamien sind !
heute mit der Arbeit überlastet und bei aller Pünktlichkeit u . !
Gewissenhaftigkeit kann es einmal Vorkommen , daß ein Steuer - !
beamter sich verrechnet . Wird dann nicht nachkontroiltert , i
so kommt der Steuerpflichtige zu Schaden . Ist man über tr - !
gend etwas im Zweifel , so lasse man sich von Sachverständi¬
gen beraten , bevor man bindende Erklärungen gegenüber den
Finanzbehörden abgibt ; mancher Aerger bleibt dadurch gespart . !

* Der Dieb darf nicht gezüchtigt werden , lieber das ,
Züchtigungsrecht hat das Reichsgericht eine neue bemerkens - !
werte Entscheidung gefällt . Der Angeklagte hatte einen dtebt - !
schen Burschen mit einem Spatenstiel geschlagen. Er war
freigesprochen worden , weil er den Knaben nicht mißhandelt,
sondern nur fjir den Diebstahl gezüchtigt habe , wozu er be
rechtigt gewesen sei. Das ist, wie das Reichsgericht in seinem i
Urteil , der „Deutschen Juristenzeituug "'zusolge , betont , rechts s
widrig : Zwischen dem Angeklagten und dem Knaben habe !
kein Verhältnis bestanden , das ihn noch dem Gesetz zu einer j
Züchtigung berechtigt hätte . Ein Züchtigungsrecht des Bestoh - j
lenen gegenüber dem Diebe , auch wenn dieser jugendlichen >
Alters ist, kenne das Gesetz nicht. Von einer etwaigen ver !
tretungSweisen Ausübung des elterlichen ZüchtigungSrechts j
könne nach dem hier festgestelllen Sachverhalt keineswegs die s
Rede sein. Die Strafkammer habe auch sichtlich derartiges !
nicht im Auge gehabt . DaS freisprechende Urteil wurde in - z
folgedessen vom Reichsgericht verworfen.

Verschiedenes. Wildberg, 26. Dez. Für die durch die
bekannten Umstände notwendig gewordenen Neubesetzung der
Stelle deS Stadtvorstands findet die Vorstellung der Kandi - -
daten am NeujuhrStag , die Wahl selbst am 8. Januar k. I . j
statt . Welcher der Kandidaten die meiste Aussicht hat , läßt
sich bis jetzt noch nicht beurteilen . — Bei der in den letzten
Tagen erfolgten Versteigerung des Langholzes der Gemeinde
wurde der Zuschlag dem Sägwerksbesitzer Wörner in Gült-
lingen um 335 Prozent des Revierpretses erteilt . — Die
Haussammlung für die Mittelstandsnothilfe ergab hier die
Summe von 1659 Im Vergleich mit den Nachbarge¬
meinden Gültlingen und Schönbronn , wo die Sammlung
1855 bezw. 1807 einbrachte , hätte mit einem höheren
Ergebnis gerechnet werden dürfen.

sj Familienabend . Rohrdorf , 28. Dez . „In Freud und
Leid sei fort und fort das deutsche Lied des Sängers Hort !"
Dieser von G . Sonnet klangvoll vertonte , neue Nagoldpau-
sängerspruch war nach einem Weihnachtschor ein würdiger
Auftakt für dis gemeinsame Feier , die der Liederkranz und
der Kriegerverein am 2. Feierrag seinen Mitgliedern und An¬
gehörigen bereitete . Hinweisend auf das bevorstehende Ju¬
biläum des Vereins sprach der Liederkranzvorstand die herz¬
liche Bitte aus , die ganze Gemeinde möge mit wetteifern , daß
da» Fest nicht nur ein Ehrenblatt für den festgebenden Verein
selbst, sondern auch ein ebenso ehrenvolle » für ganz Rohrdorf
werden möge . Es folgten nun eine Reihe sehr guter Lieder,
die sämtlich von ernstestem Wollen und Streben zeugten . Ohne
etr en Lachmuskelkttzel ging es aber nicht, „'s Christkind un¬
term Weihnachtstisch ", 2 Soli und das Drama „Troßmutters
Pudelmütze ", das in 3 Akten angekündtgt , dabei aber kaum
r/« Stunde währte , sorgten für herzhafte , harmlose Heiterkeit.
Solch kurze, mimische Einfälle werden gern begrüßt , sie ver
fehlen ihre Wirkung nie , weil ihnen eine pikante Neckerei zu
Grunde liegt . War es der neue Dirigentenstab , oder das große
Interesse an der Feier , daß derselben ein so guter Stern be¬
schicken war?

. sj Hettigerabendzauber. Rohrdorf, 27. Dez. Wie im
Vorjahr leitete auch diesmal die Musikkapelle Ebhausen den
hl . Abend würdig ein . Sie spielte kurz nach Abendglocken¬
klang an 4 Plätzen Weihr .achtSlieder und fand überall aner¬
kennende , dankbare Hörer . — Die schon seit vielen Jahren

l gepflegte Sitte , am hl. Abend am Staufenfuß ein Feuer an¬
zubrennen und dieses mit Fackeln, Weihnachlsweisen singend
zu umreigen , wurde , weil letztmals die Geschichte einen etwas

! komplizierten Ausgang nahm , in einen anve -en Modus ge-
I kleidet, der auch seinen Zweck erfüllte und die Sitte nicht aus-
i sterben läßt.

Württemberg.
— Weihnachtsfeier. Gündringen. Am Abend des zweiten

Weihnachlsseiertags , des Stephanustags , versammelten sich
die Mitglieder des hiesigen Militärvereins im Ganhaus zum
Rößle , welches trotz des neu vergrößerten Saales beinahe
nicht alle Erschienenen fassen konnte . Der Vorstans des
Vereins eröffnete und begrüßte die Versammlung . In beredien
Worten gedachte er der 27 Kameraden , die im Felde gefallen
sind , besonders der Witwen und Kinder derselben die auch
anwesend waren und denen durch den Verein eine Christbe¬
scherung zuteil wurde , die durch Beiträge der Vereinsmil-
glieder ermöglicht war . Sodann folgten Reden und Toaste
wobei die hiesige gut geschulte Musikkapelle ihre frohen Weisen
insbesondere die Weihnachlslteder . zum Besten gab . Auch der
Gesangverein trug abwechselnd schö-'e Lieder vor . Unser H
Herr Pfarrer Z mmermann . der der Einladung des Vorstands
Folge geleistet hatle , begrüßte die Versammlung und gab in
beredten Worten seiner Freude über die Veranstaltung Aus¬
druck Er gedachte auch der Gefallenen , besonders widmete
er Worts des Trostes den Witwen und Kindern derselben.
Nur zu bald nahte die Stunde , wo man sich trennen mußte
mit dem Bewußtsein einen fröhlichen Abend erlebt zu haben
und dem Wunsche , daß alles in Erfüllung gehen möchte,
was mährend des Festes zum Ausdruck gekommen war.

* Mtlchfälschungen. Vom Schöffengericht Horb wurden
am 16. Dezember 2 Bäuerinnen von Bieringen zu Geldstra¬
fen von 400 und 600 verurteilt , weil sie ibrer durch die
Sammelstelle Bieringen nach Stuttgart gelieferten Milch */i»
bezw. 4/io Wasser zugesetzl hatten . Ferner hat dasselbe Ge¬
richt 6 Milchproduzenten von Wiesenstetten OA . Horb zu
Geldstrafen von 400 —1000 verurtetlt , weit sie ihrer an
einen Milchhändirr daselbst abgelieferten und von diesem
nach Stuttgart gesandten Milch Wasser in Höhe von V- bis
2/10  Liter zugesetzt hatten. Eine Produzemm winde außer¬
dem noch zu einer Woche Gefängnis veiurteilt . In beiden
Fällen wurde als Nebsnstrase die Veröffentlichung des Ur¬
teils im Schwarzwälder Volksblatt a : geordnet.

p Britisches Konsulat in Stuttgart . Stuttgart, 27.
Dez . Die Britische Konsularvertrerung für Württemberg ist
wieder eingerichtet worden . Wie der neue englische Vlzs-
konsul , I . Dowering , der Handelskammer Stuttgart miite -lt,
hat er seine Tätigkeit bereits ausgenommen . Das britische
Vizekonsulat ist zuständig für dte Erledigung aller Konsnlar-
angelegenheiten , wie Ausstellung von Paß Sichtvermerken,
Legalisierung von Fakturen usw. Die Geschäftsräume befin¬
den sich in der Frtedrichstraße 21 I. Aus zuverlässiger Quelle
hat die Handelskammer Stuttgart nenerdmgs auch ei fahren,
daß die Wisderetruichtung des amerikanischen Konsulats in
Württemberg für dte nächste Zeit in Aussicht zu nehmen ist.

Neue Aktiengesellschaften. Stuttgart, 27. Dez. Wie der
Württ . Wirtschaftszettschrttt der Handelskammern zu entneh¬
men ist, ist zur Zeit dte G üudrrng von folgenden neuen Ak¬
tiengesellschaften im Gange , deren GrüudungShergang der
Prüfung der Handelskammer Stuttgart unterliegt : 1. Wü -tt.
Aktiengesellschaft für Bauausführungen in Stuttgart . 2. Dr.
Karl Schweizer , Nährmittelwerke A G . in Eßlingen . 3. Karl
Fritz , Schuhfabrik A. G . in Biet 'ghetm . 4. Hermann Schrei¬
ber , Maschinenfabrik A. G . in Ludwtgsburz . 5. Texlilwerk
A.-G . in Bettnang.

r Vermehrte Eheschließungen . Stuttgart , 27. Dez . Vor
dem Weltkriege wurden in Deutschland jährlich etwa 500000
Ehen geschloffen. In der Kciegszeit ginq diese Zahl auf den
jährlichen Durchschnitt von 280 000 zurück. Nach dem Kriege
wurden aber in den Jahren 1919, 1920 und 1921 im Durch¬
schnitt jährlich nicht weniger als 750000 Ehen geschlossen.

r Himmelwerk-A. G. Tübingen, 27. Dez. Die bis¬
herige Himmelwerk G . m . b. H., die sich in der Hauplsachs mit
der Herstellung von Kleinmotoren befaßt , wurde unter Mit¬
wirkung der Diskonto -Gesellschaft, Filiale Stuttgart , in eine
Aktiengesellschaft mit 2 Millionen Mark Aktienkapital um-
gewandelt.

Ein Zusammenstoß. Leonberg, 26. Dez. Als Weinhänd¬
ler Schmelzriedt sein Fohlen vor einen Küferwagen spannte,
ging das übermütige Tier durch und stieß mit dem Fuhrwerk
des Gemeindsrat « Lorenz zusammen . Durch den Zusammen¬
stoß wurde ein Pferd des Lorenz derart verletzt, daß es wohl
eingehen wird.

Nene Glocken. Zuffenhausen, 26. Dez. Ein „Christ¬
kindls " besonderer Art erhielt die Johannesktrchengemeinde
mit 3 neuen prächtigen Stahlglocken auf ihrem seit 4 Jahren
gänzlich verwaisten uralten Kirchturm . Die Glocken, Meister¬
werke der Firma Ulrich öc Weule , Apolda (Vertreter : Uhr¬
macher Günther in Nagold)  AÜ8- k - cis , sind 760 , 450
und 300 K!g schwer und tragen die Inschrift : Glaube , Liebe,
Hoffnung . Die Gemeinde ist mit dem Geläute sehr zufrie¬
den . ES klingt hervorragend schön, gar nicht hart oder gar
schrill, sondern im Gegenteil , tief weich, voll und mit schönem
Nachhall . Im Festgottesdienst gestern wurden die Glocken
zum erstenmal geläutet . Stadtpfarrer Lavxmann hielt die
Festpredigt . Der Kirchenchor sang daS neue Glockenwethe-
Lied von Julius Abel . Nachmittags war sine musikalische
WeihnachtS - und Glockenfeier mit dem Motto : „Süßer die
Glocken nie klingen als in der Weihnachtszeit ." Bronze - u.
Stahlgeläute kann jetzt h' er jeder zttt aufs beste verglichen
werden ; der Kostenpunkt ist ca. 23 000 -̂ il.

r Tabakerlös . Pleidelsheim . 26. Dez . In den letzten
Tagen kam das hiesige Tabak Erzeugnis zum Verkauf . Es
waren ca. 500 Zentner , die laut „Postillion " zu dem noch nie
erzielten Preis von 1300 ^ der Zentner abgesetzt wurden.

r Frecher Betrug . Steinbach , OA . Hall , 27. Dez Gin
Gewerbetreibender wechselte bet eingebrochener Dunkelheit
nem etwa 19  jährigen barttoftn jungen Mann einen lOOO-̂ b-
Schein . Zu seinem Schrecken mußte , laut Haller Tagblatt,
der gefällige Mann , nachdem der Betreffende fort war , bet
genauer Prüfung des Scheins feststellen, daß er einem Sechen
Schwindler zum Opfer gefallen war , daß der vermeintliche
Tausender ein sogenannter Juxschein war , bet dem die ver¬
fänglichen Worte mit Markenpapier verklebt waren.
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Kein Unfall» sondern Raubmord. Ktßleg, 27 Dez.
Der rn den Vierziger Jahren stehende Viehhändler Flick von
Jmmeniied ist schetniS auf der nächtlichen Heimfahrt von hier
nicht, wie die erste Meldung besaute, tödlich verunglückt, son¬
dern überfallen und an ihm ein Raubmord verüdr worden.
Ein Schwrrverdächtiger wurde schon  verhaftet.

Vermischtes.
Lied von der Grippe.

'Man hört setzt ööit der Wripp' an allen Orten!
Bin selbst auch jüngst düvölt befallen worden.
Ich will/ sofern ihr mögt geduldig hören,
Euch über diele« Uebel kurz belehren!
Ter KcankheitSstoff liegt in der feuch-en Luft,
Im Höhenrauch, im gist'gen Nebelduft.
Davon wird'« einem erst im Kopse dumm,
Als ging ein Mühlrad rmmer um und um.
Dann legt sich« einem bleischwer in die Glieder,
Man taumelt , sinket fast zur Erde nieder!
Man kann sich nickt mehr regen, nicht mehr bücken,
Mflirch frost'ger Schauer läutt hinab den Rücken
Nun tst es Zeit, zu Beite lckn-U z» geh'o,
Und vor 8 Tagen nimmer aufzusteh'n.
Dann dürll ihr. nach dem ä-ztlichen Bedürften,
Nicht Bier noch Wein, nur Tee von Etbtsch trinken.
Dann löscht den Durst, damir e« auch nicht schade,
Mit nichts, als mit lauwarmer Limonade,
Indes der Weinstein, trefflich p .äparierr.
Um einen Groschen (billig!) ab euch führt.
Wenn gierig auch am Belt der Hunger steht,
Laßt ihn nur steh'n und haltet streng Diät,
Wer schwitzen kan; . der mag bisweilen schwitzen,
Ihr werdet husten viel und ölter nießen;
Und eure Nase wird beständig fließen.
Wenn ihr 'cer Meinung , daß die Krankheit aus,
So waget such za früh nichr aus dem Haus ; -
Denn , wenn sie wiedcrkommi, daun ist sie
Und wiederholt, wird sie zuletzt nervös.
Das ist die Gripp', von d.r's im Kopie dumm
Dem Kranken wird, als ging' ein Mühlrad uw.

Aus dem Inielligenzblatt für die Obrr-rmtsbrzirke Hord, Herren-
berg, Nagold und Freude nftadt. Jahrgang 1837.

H-mdel- . »«d Msrttterichte
Obstverkehr . Stuttgart 27. Dez. Der Obstverkehr blieb in

den letzten Wochen vor Weihnachten im selben Rahmen wie
M Friedenszeiten. Abnahme findet alles, was schön herein¬
kommt; geringere Ware ist schwer oder gar nicht abzusetzen
Im Kteinverkauf ist der Umsatz in Obst trotz Weihnachten
^ «2; ÜUgeLöLstt wird. Tafel¬
äpfel werden nach dem Bericht der ZentralvermitllungSstelle
des württ . Obstbauvereins noch immer nach auswärts verla¬
den; der Handel, der hier zu 250 pro Zentner im Durch¬
schnitt einkaust, kann das Risiko der Frostgefahr bei den zur¬
zeit sehr hohen Preisen in Norddeutschland auf sich nehmen.
Im übrigen sind heute die Fracht- und sonstigen Spesen so
unnatürlich hoch, daß man sich über höbe Bei kaufspreise beim
Obst nicht mehr wundern darf. Die Preisbewegung geht in
Aepfeln kaum merklich aufwärts ; nach Weihnachten wird oor-
aussichllich em Stillstand eiittreten, während mit einem lebhaf¬
teren Anziehen in den Frühjahrsmonaten gerechnet wird.
Birnen werden nur noch vereinzelte Posten zu 3—3,50
das Pf ' , ang-botsn ; die' spätrstsn Birnen sind bereits hock-
retf. Walnüsse kosten 12 da« Pfd ., im Kleinhandel 14
bis 15 sie kommen genügend herein, gehen aber nur sehr
zögernd ab. Dagegen wird Dörrobst in größeren Posten zu
4—4,50 ^ angeboren.

Die Herabsetzung der NSHgarnpreise. Die Vereini¬
gung deutscher Baumwollnähfadenfadrikanten hat eins er¬
hebliche Herabsetzung der Preise vorgenommen ; die Notie¬
rungen wurden, wie die „Deutsche Konfektion" melde», für
100 Mir . vierfach Untsrgarn auf 6 und sür 1000 M :r.
zweifach Untergarn auf 21 ^ brutto adi9 Dezember festgesetzt.

Geschäftliches.
Der Mangel an Eisenbabnwaqen war noch nie so groß

als wie in diesem Herbst. Es war daher auch vielen Land¬
wirten nicht möglich, sich rechizeitig mit künstlichen Düngern
für das Wintergeireide einzudecken, und so mußte die Bestel¬
lung der Wmterfelder ohne die vorheiige zweckentsprechende
Düngung erfolgen. Das Versäumte kann jedoch nachgeholt
werden dadurch, daß im Laufe des Winters bei trockenem
Wetter und nicht zu starkem Frost die Kalisalze und daS
Thomasmehl als Kopfdünger auf die Saaten gestreut werden,
bei Beginn der Vegetation folgt dann der Stickäaffsünger.
So angewendet, wirken die Dünger noch vorzüglich.

Letzte Drahtnachrichten
Keine nenen Funde in den Rockstrohwerken.

Zu der Meldung Pariser Blätter , daß in den Rockstroh»
werken in Dresden-Heidenau neuerdings Materialfunde ge¬
macht worden seien, teilt die „Deutsche Allgemeine Zeitung"
mit, daß es sich hierbei um eine Anzahl sogenannter Roh¬
linge für Haubitzenmantelrohre, d. h. Schmiedestücke ohne
jegliche weitere Verarbeitung handelt. Die Stücke find voll¬
kommen verrostet und haben an ihrem Fundorte schon seit
dem Krieg gelegen. Sie sind lediglich als Metallvorräte zur
Bearbeitung für Friedenszweckeaufbewahrt worden.

Aegypter demonstrieren in Berlin.
Berlin . Heute Vormittag demonstrierten in den Straßen

Berlins vor den Botschaften und Gesandtschaften sämtlicher
europäischen Staaten die Mitglieder der ägyptischen Kolsnie
für ein freies Aegypten. Die Demonstranten , die in Drosch¬
ken fuhren, vertetlten Zettel, in denen sie sür den Freiheits¬
kämpfer Zaglnl eintraten.

Italienisch -russisches Handelsabkommen.
Rom, 27. Dez. Stefani meldet: Gestern abend wurde

hier ein italienisch-russisches Handel»abkvmmen unterzeichnet.
Das Abkommen enthält u. a. die Vereinbarung , daß in den
nächsten 6 Monaten ein endgültiges Wirischaflsadkommen
abgeschlossen werden wird.

LetzteH«rz'Merd«»gri»
Mn Wachtmeister der Berliner Schupo ist mit 850 000

Löhnungsgeldern flüchtig gegangen.
Der Nordbahnhof in Bukarest ist zur Hälfte abgebrannt.
Der ungarische Reichsverwescr hatte auf Weihnachten

sür alle politischen Gefangenen, deren Sralzeit nicht über
5 Jahre beträgt , eine Amnestie e>lassen. Infolge des Erlasses
find bisher 629 Perlonen fretgelassen worden.

Nach einer Meldung des „Lokalanzeigers" aus Koblenz
werden wiederum Truppenteile der 2. amerikanischen Brigade
über Antwerpen nach den Ver. Staaten zurückbefördert.

Blättermelaungen aus Halle zufolge fordert die Entente
die Zerstörung der festen Gebäude der Bessemer Munitions¬
fabriken. die -die Gemeinde Ammendorf zu Wohnungszwccken
anzukaufen beabsichtigt.

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag and Freitag.
Kalt, vereinzelte Schneefälle.

Amtsgericht Nagold.

In das Güterrechtsregister
Blatt 161 ist heule kmgetragnr worden : Wiih 'im Kemps,
Landwirt in Ebhauien und seine Ehefrau Mana geb. Deug-
ler haben mit Wirkung vom Tag ihrer Eheschließung an,
4. Juni 1921, als eheliches Güterrechr ,

vereinbart. . . V.
Den^23. Dezember 192l ._ _ _

2409 Obersekretär Taimon -Grös.
ia-Stadt.

im Wege des schriftlichen Meistgebotes am Montag » den
9. Januar 1922 im Rathause:

Aus StadtivalL Hagwald Abteilungen 1, 2. 5, 6, 7,11 , 12
1287  RHlev. Tanneu. 38  sorchene SlSllMI.-V.
«nd Abschnittei.m . Mit 795  Jestmeler in8 Losen.

Die schriftlichen Angebote sind nach Losen getrennt in
Hundertsteln der Forstpreise für 1922 in verschlossenem Um¬
schlag mit der Aufschrift „Angrboi auf Nadelstammholz„ bis
spätestens Montag » den 9. Januar 1922, vormittags 10 Ahr
an das Stadtschulhetßenamt einznreichen. Bruchteile von
Hundertsteln werden sür volle Hundertstel gerechnet.

Die Eröffnung findet «m 10 V- Ahr statt . Losver-
zeichnisse stehen kostenlos zur Verfügung. 2315

Den 28. 12. 21. Städtische Forstverwaltung.

Pfrondorf OA . Nagold.
Am Donnerstag , den 29. Dez.

d. I .» nachmittags 1 ft? Ahr
dringt die Gemeinde

4V Fm.Langholz
im Submissionsweg auf dem Rathaus zum Verkauf.

Angebote in °/o ausgedrückl noch der staatlichen Forst¬
taxe 1922 werden erbeten bis spätestens 2g. Dez.» nachmit¬tags 1 Ahr. 2273

Gemeinderat.
Kennen Sie

das «eue
Reichs-VelsülgllW.

Gesetz
für KriegsbeschSdigie
M Hinterbliebene?
Ein gemeinverständlicher

Führer mit ausführlichen
Renten-Tabellen ist zu ^ 3.50
Vorrätig bet Buchhandlung

Kaiser, Nagold.

Gesucht
wird auf "15. Januar oder
I . Februar zuverlässiges,
freundliches 2319

(als Zweitmädchen, evtl, zu
Kindern). Auskunft erteilt die
Geschäftsstelle des Blattes.

Anstchtskarten bti S . M. Zaiser

MM

^8 inkrem voo ^ i»

ZO-fol-f.
WWWMM

N » tsolilS,KS über LoäesdsLrksitrwAuvä riobtiKS Vüv l̂lnx erteilt'kostenlos äie LsuSuttrtsvtmktlivbv ^askmiktsstelle ckes ventseken
2304_ Lalisz -iiLikuts 9 . w. b. II., Stuttgart , Ol̂ strasss 39a

AMUM
- in großer Auswahl --

empfiehlt

E.W.Zmser, LuWidlW. MM.

Forstamt Wildberg.

R»tz'll.Brennhi>lz°
Bekimf.

Am F :eilag, 'den 30. Dez.
1921 mittags 12 Uhr aus
Stoatswald Ob. und Unt.
Calwer -Halde.

I . Stammholz : Laubholz:
1 Buche IV. Kl., 9 Birken
V./VI Kl. Nadelholz (LoS-
verz-ichntsse vom Forstamt ) :
106 Fi , 27 Ta , 17 Fo mit
Fm : Langholz : 2 II. Kl., 13
HI. Kl., 24 IV. Kl., 20 V , 4
VI. Kl ; Säqholz : l I. Kl.,
8 II. Kl.. 0,5 III. Kl.

II . Nadelholz » Stangen:
Stück: Baustangen : In 2, Ib
34, II. Kl. 4, Hagstangen II.Kl. 5.

HI. Beigholz :Rm.:Eichen:
Prügel I., Nadelh.-Prügel 10,
-Anbruch 28.

IV. Reisig : In 13 Flä-
chenlosen, Wellen 1930 Na¬
delholz.

Zusammenkunft in Ob.
Catwer Halde auf der neuen
Straße . 2405

WM,

i HIls bln8lk-ln8trniu «otv,
i kür Asus uncl Orcke8ter, von

cken einkacksten Scküler- bl,
! ru den kein8t6n Hüostler-

Instroinsntvo , alles 2ube-
! kör, Lallen usw. empkiekitin reickster ^ usrvakl»I!8ltidsll8 lfforrdvlm

Uoopolästr. 17
-1rk,ck«o kkieöslsck, poLdrscke.
Aeparatnren und Lttnunev

in eigener IVerirstStte.

Zur Führung eines frauen¬
losen befferen Haushalts wird
tüchtige, jüngere

Person
gesncht,

die Liebe zu Kindern hat.
Eintritt womöglich sofort.

Angebote unter 2314 an die
Geschäftsstelled. Bl.

-
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Statt jeder: besonderen  Anzeige.

Nagold , den 27. Dezember xyzx.

Todes-Anzeige. Z
Es hat Gott gefallen, meinen lieben Sohn,

unfern teuren Bruder

Heinrich Mer
im jugendlichen Alter von 22 Jahren uner-
wartet rasch durch einen sanften Tod von uns ^
zu nehmen. M

Die Beerdigung findet Donnerstag nachm. M

2 Uhr statt M
Im Namen der trauernden Angehörigen

2322  der Dater

Jakob Bätzner . D

241l Auterjettingeu, den 27. Dez 1921.

Slail jeder deftirderea Anzeige.

Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten geben

wir die schmerzliche Nachricht, daß unser lieber Vater

Andreas Frank
heute im Alter von 77 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten namens der trauern
den Hinterbliebener: r

Die Söhne: ^ G
Christianu. Johanne

Beerdigung Donnerstag  nachmittag 2 Uhr.

Vom Gemeinderat ist am
14. Dezbr. 1921 mit Wirkung
vom I. Jau . 1922 ab die Er¬
hebung einer

KnilldtMWenn
von allen sich nur vorüber¬
gehend im Gemeindebezirk
aufhaltendenPersonen in Höhe
von >0 -/o des Entgelts be¬
schlossen worden.

Die Steuer hat zn entrich¬
ten wer eingerichiete Schtaf-
und Wohnräume in Gast-
Höfen, Pensionen oder Privat¬
häusern zu vorübergehendem
Aufenthalt gewährt.

Die Steuerpflichtigen haben
dis Steuer mit den entspre¬
chenden Nachweisen avmonat'
lich an die Stadlpflsge za
bezahlen.

Nagold, den 27. Dez. 1921.
Stadtfch.-Amt:

2408 Maier.

Durch Beschluß des Ge-
memderats vom 14. Dez. 1921
ist mir Wirkung vom 1 Jan.
1922 ab der örtl . Zuschlag zurkmiitMtMstern
von 1 °/o auf 1,6 "/» erhöht
worden.

Nagold, den 27. Dez 1921.
Stadtsch.-Amt:

2407 Mater.

Ein älterer, selbständiger

MeMmiitt
kann sofort eintreten bei

2412 Fr . Schwarz,
Möbelschreinerei. ' . Nagold.

WM ».Urtexte
vorrätig bei

8. V. Lsiser öuekanälung
Nagold.

' ' -KlöellMllzedksttell
Vizit-Lsrlell

in großer Lusvsli!  avü leirMki»
Henkelten liefert von 25 81M sn mit
Hsmennnkärnek nnü« enüenM !e»

k . V . Lsi8vr. »MUkMerei . ülsgolä.

Lesiellungen bitten wir möflliobst umflestenU nulrufleden.

« « L AU L X

I

0
mit nenerbuuten eigenen UsssaZiercismpkern

»M „ L Ü L , IV - ilil ck „ 0 k L v L I - 0 "

vis NSNKSSollskkSLS
IMt6 »<l388S Nllä III. KIL88S

8inä bervorrLKSllä eirrKSrrobtst: vasssKlerkainiiisro , bsbaKlioirs Woburäume , Lxeisssäls,
Ls.nvbLlmwsr, vg-llisnsLloo, »asAsäsbrrts vromsag -äenäseLs, LoäsLiwrosr. VrLssts vegueioliob-

Lsit kür ärs Lsissnäen.

ei0lrooLU 78c«cir i. l.ovo siicieikli
^.uslrüirtts , vs.bipiki.os m»L vistrdsis ^soA Larvb äis vsriibsvsrlrolsr . Iu bei

820 « « « « L l8 « S «HV

GeWl-«.AMiicheiMter-LeremN»g»Ii>.
Am 31. Dezember und 1 Sanuar

findet in der Turnhalle in Nagold eine
Vezlrks-GeMel-v.

Ke«erbebalill liggülll»K.l».d.»Ilggvlä.
Agentur äsr Wllrtt. Notenbank 8tuttgsrt.

kvrnspr. 8r . 2« kostsekevkkoiito 8tnttx»r1 Fr. 108
Wro-Lontl r ksletisbunkliairptstsll« 8trrttxku-t

IVilrtt. Foren bank Lxvntnr Xaxolä.
Unser nücirster 1041

Kssssnlsg in IViirlbei 'g:
SM OonusrslUK 2S. veri. 1921 vormittags 11 dis 12 Ukr
nsckm. 2 bis 5 llkr im Osstd. rum „Ocksen."

ls. Hiseeftttemeht
ist eingetroffen bet

2317
Ott«

Xsxolä.

3rdes LmtM KMWlz
zum Sägen wird zur sofortigen  Ver¬
arbeitung angenommen in der früher

MrlWrdlW»SWöhle. Wildberg.
Anmeldungen nimmt entgegen 2413

Gotthilf Höhn, Effringen.

Ml. Mzel- skr
DlWlziMll
für jüngeren Herrn (Kauf¬
mann ) gesucht.

' n wem? lagt die Ge-
schc. sftell: i . Bl.  2276

Ebershardt.

4 Schafe
mi

2 Mm»
verkausl Sams¬
tag den 31. Dez.

2320 G . Bauer.

Ausstellung
statt. Hiezu ladet der Verein Freunde und Gönner aus
Stadt und Bezirk zu zahlreichem Besuch ein.
2318 Der Ausschuß.

Geöffnet von morgens 10 bis abends 5 Uhr.

l->
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81
81
l-I
81
l-I
81
81
81
81
81
l-I
m
81
81
I-l
I-I
l-I
l-I
81
81
81
81
81
81
S
8l
81
81
81
8>
81
81
81
81
81
81

ZUM Jahreswechsel
empfiehlt

LesÄiäktsdücker
in allen Arten und Ausführungen,

>»

LriekorduLr , ZÄniLllbektLr
VLr ^ skrmsppLn,

»»

Kopier -, KotiL- uncL
KegisterbiiÄier,

«»

HsusksItungsdiiÄrer
LLste - u. 'tsgedüÄier,

»»

in großer Auswahl
sowie sämtliche

ZckrLibwsren
für Geschäfts-, Schul- und Hausbedarf

K.UWrMmItWld

81
81
81
81
81
81
81
81
81
81
81
81
81
81
81
81
81
81
81
81
81
«I
81
81
81
81
81
81
81
81
81
81
81
81
81
81
81
81
81

Lins HssolL
Kldert kurck

Verlobte
24lO

Lsiersdrvmi Hailerbaeü

I .ui86 Legier
Kein rieb Keinbarcii

Verlobte
Wiläbsrg

ILonstanr !
8tuttgsrf I

24 6 28. vor. 1921. »»

Irisch eiWttHe«
imMrii

«UM
2316 Konsam -Dereiu.

Xropk
Drüsenanschwellungen,SaU-
hals , Blähhals beseitigt man
in kurzer Zen andauernd mit
Hals - u Kropfgeist,ChristoU.
Zahir .Donkicbreiben.— Preis
Mb . 20.— Versand Bayr.
Diornalwerk , Bad Reichen¬
hell H.27. sl913

Vllmvmi» liLZoIä.

L
Morgen
Abend
Monats-

bei Leitz z. Köhlerei. 232»
Vollzähliges Erscheinen ist

dringend erwünscht.
Der Vorstand.

Mir jeder Garantie ver¬
kauft -in starkes, 18 Wochen
trächtizeS 2323

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Biottek.

-»-2-.. M « « I
?',> ^ «.stMnNZSKNktz'-A

Psstanstalte
- «s-rMtztM»NtWP

Bezugspreis:  i
Nagold, durchd.Agent
durchd.Post einschl.Pi
gebühren monatl . ^t

Einzelnummer 40 ^
Anzeigen-GMtz» M
einspaltige Zell« au»
wöhnlicher Schrift S
deren Raum de»einmi
ger Einrückang 80 P
bei mehrmaliger Ml
»ach Tarif. Seigerst
Beitreibunga.Konlnu
ist der Rabatt

Nr. 304

Das
Wien, Ans. ü

könige will ich sag
anderen eSelvaiutl
rneine, wird wohl
verminen. Und dc
nare auf der E -dc
Geringste ein Mill
Bettler unter den
lionäre ? Und do<
anderen Menscher
eine Million besitz
selbst, wer eine D
Teufel. Um eins
ernähren zu kömn
lion JahreSeinkon
reichl die Million
nicht erschrecke, flsi
reichtschen Kronen
vom Sowjeirnbel
Sie stellt augenbli
denswenes dar.
auf dem Leibe, et
einen Ftizhut ha
eigen nennt , der I
herum. Wer dam
b-sttzt, ist ein Kiö
ken Wohnung, eir
sich kaum abschätzi
schon Ni das Mä
rechnet. Und wer
reich bat er es !?i
der träumt , ein 3
deckt, daß er doch
Reichen — und d
Wollust, das best
gleichen. Da hat
ewige kleine Verg
za ziehen. Das
stellung, was mar

Im Jahre
Eine Straßenbahr
Eme Streichholz^
Eine Semmel
Ein Schauketpferl
Eine Krawatte
Ern Kohisoor B!
Ein Ei
Eine Ziege

Uns endlich koste!
acht Tage Verpfle
Armee!

Ein anderer I
um den Wiener l
kaufen — es kam
Ern Kind, das kü
zurückkehrte, brac
seinen Augen nicl
dafür ausgezahlt
retchische Krone ei
bare Kleinigkeit c
gehen 7500 Krön
der Krone, der H
selige-! Todes vei
vor. nur manch
bürokratischer Gei
rnand zahlen kam
getües vorüber, i
Hellerscheinen mit
sen war : „Hiersi
wegitche Vermögt
mit der Frage ar
bewegliche Vermö
Das bewegltcheI
Wiener zu Taufe
ken nach Wien h
gen ist dis Wien-
stillstehl! Aber c
außer einer Brief
paar weise geklebt
kann sie höchstens
dreher schenken,
krorienscheiu. Ei
scheu Reichsmark
Scheine sind nur
isehaus-Pstcolo h
Tasche, und um
läßt der österrei
Noten drucken. '
lohn», denn bei d
ubwdrls ist dis k

Alle BanernI
noten. Kürzlich
eiu?m Bauern dl
aufges:essen hatte
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